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111 Jahre vbl – 
Blick in 
die Zukunft
Junge Filmer
zeigen Ihre Vision
von vbl! 
Mehr dazu ab 
Seite 4.
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cityring –  
VBL reagiert.
Das Mammutprojekt Cityring ist eine 

enorme Herausforderung – auch für die 

Verkehrsbetriebe Luzern. vbl sorgt dafür, 

dass Sie dem Stau ausweichen können.
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Am 8. Dezember 2010 jährt sich die Inbetrieb­
nahme der Luzerner Verkehrsbetriebe zum  
111. Mal. Diesem Termin gingen rund zwei  
Jahrzehnte intensiver, politischer Auseinander­
setzung voraus. Es wurden verschiedene Stras­
senbahnprojekte heftig diskutiert, bis man sich 
aufgrund von Gutachten und Gegengutachten 

auf das zu realisierende Tramprojekt einigen konnte. Auch die Konzessionserteilung 
erforderte damals einige Zeit.

Im laufenden Jahr 2010 haben wir das 111-jährige Bestehen auf verschiedenste 
Arten und mit diversen Anlässen gefeiert – mit Behörden und Partnern, mit unse­
ren Kundinnen und Kunden sowie mit unseren Mitarbeitenden. Allen, die mit uns 
gefeiert haben, sei an dieser Stelle nochmals herzlich gedankt.

Nun blicken wir nach vorne. In der vorliegenden Ausgabe der vbl-Zeitung erfahren 
Sie einiges über die vbl-Zukunft. So haben Jugendliche im Rahmen eines Film­
wettbewerbs interessante, aus heutiger Sicht höchst visionäre Zukunftsszenarien 
für die städtische Mobilität entwickelt. Auch erfahren Sie mehr über die Umsetzung 
kommender Projekte. Eines dieser Projekte ist beispielsweise die Erschliessung 
des Büttenenquartiers mit einer dorthin verlängerten Trolleybuslinie. Doch gut Ding 
will Weile haben, weil es auch hier vereinzelt Widerstand gibt – wie schon zum 
Ende des 19. Jahrhunderts gegen die Einführung der Trambahn.

Die unmittelbarste Zukunft stellt der kommende Fahrplanwechsel vom 12. Dezem­
ber 2010 dar. Er bringt bei vbl einige Neuerungen mit sich. 

In der vorliegenden Ausgabe der vbl zeitung erleben Sie, liebe Kundinnen und 
Kunden, also quasi eine kleine Zeitreise – Sie erfahren vieles über unser Unterneh­
men und unsere Vorhaben. Ich wünsche Ihnen bei der Lektüre viel Vergnügen und 
schon jetzt alles Gute zum Jahreswechsel.

Norbert Schmassmann, Direktor vbl

Auswertung 
der Umfrage.
Das wünschen sich unsere Kundinnen 

und Kunden von vbl in der Zukunft. 

Die zukunft 
von VBL.
Norbert Schmassmann, Direktor vbl, über 

seine Visionen für den öV und anstehende 

Änderungen bei den Luzerner Verkehrs-

betrieben.

321612

Wie stellen sich Jugendliche den öffentlichen Verkehr der Zu-

kunft vor? Unser Filmwettbewerb hat überraschende Lösungen 

gebracht, die auch schon mal zum Schmunzeln anregen.

Kurzfilm­
wettbewerb. 
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Im Stattkino Luzern fand Ende Oktober ein Kino-Nachmittag der besonderen Art 
statt: In Anwesenheit zahlreicher Nachwuchs-Filmer wurden die besten Werke 
des vbl-Kurzfilmwettbewerbs gekürt. Gewinner Linus Bolzern freute sich riesig 
über den Sieg.

And 
the 
winner 
is . . .

Für einmal waren es nicht Hollywood-Schönheiten und Action-

Stars, welche an einem Mittwochnachmittag viele Zuschauer 

ins Kino lockten. Im Stattkino Luzern drehte sich alles um die 

Auflösung des von vbl im April lancierten Kurzfilmwettbewerbs. 

Dabei suchten junge Nachwuchs-Regisseure Antworten auf 

die zentrale Frage: Wie wird in ihren Augen vbl in 111 Jahren 

aussehen? Aus rund 30 Einsendungen waren im Vorfeld neun 

Kurzfilme in die engere Auswahl gekommen. Diese wurden 

schliesslich von einer Jury – bestehend aus Norbert Schmass-

mann, Direktor vbl, Brigitte Herzog, Leiterin Marketing vbl so-

wie Urs Unternährer, Web- und Multimedia-Spezialist bei der 

Werbe- und Kommunikationsagentur velvet – rangiert. So kam 

es also, dass an besagtem Mittwochnachmittag die Erschaf-

fer dieser neun Kurzfilme mit Grosseltern, Eltern, Geschwis-

tern und Freunden über einen roten Teppich ins Stattkino 

marschiert sind. Auf einem Gabentisch beim Eingang türmten 

sich viele Preise – denn von den eingeladenen Nachwuchs-

Filmern sollte an diesem Nachmittag keiner leer ausgehen. 

Neben einer Urkunde wartete für alle Teilnehmenden z.B ein 

vbl-Rucksack, vollgepackt mit Artikeln aus dem vbl-Fanshop. 
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Den fünf Bestplatzierten winkten ausserdem Kinogutscheine 

und für die drei besten Filmbeiträge stand sogar ein extra ange-

fertigter «Goldener vbl-Buschauffeur», analog dem Oscar, bereit. 

Und natürlich der Hauptpreis – eine brandneue Kamera für den 

Gewinner. In den bequemen schwarzen Samtsesseln des Statt-

kinos warteten also alle Kinogäste gespannt darauf, welche Vi-

sionen im Rahmen des vbl-Kurzfilmwettbewerbs kreiert worden 

sind und welche davon das Rennen um den ersten Preis ge-

macht hat. Zu sehen gab es dann wirklich Beachtliches: fliegen-

de vbl-Fahrzeuge, einen Bus mit Achterbahncharakter, neuartige 

Transformationssysteme, die einen von A nach B beamen oder 

raumschiffartige Geschosse der Weltallbetriebe Luzern – an ori-

ginellen Ideen mangelte es den Kurzfilm-Regisseuren wahrlich 

nicht. Gewonnen hat den vbl-Kurzfilmwettbewerb schliesslich 

Linus Bolzern aus Adligenswil. Der 11-Jährige hatte seine Vision 

aus Legosteinen zusammengesetzt und gefilmt. Dabei stellte er 

das Thema Sicherheit ins Zentrum.

vbl zeitung: Linus, nochmals herzliche Gratulation – du 
hast den vbl-Kurzfilmwettbewerb gewonnen. Freust du 
dich?
Linus (11): Ich finde es schon voll cool! Ich habe gehofft, dass 

es klappt und insgeheim auch so halb damit gerechnet.…

vbl zeitung: Du hast deinen Film ja komplett aus Legostei-
nen gemacht. Wie geht das?

Linus (11): Zuerst baut man die Sachen, die man braucht, aus 

Lego zusammen. Dann fotografiert man alles ganz oft – im Film 

laufen nämlich 24 Fotos pro Sekunde ab. Man lädt alles auf den 

Computer und fügt noch Musik hinzu, fertig. 

vbl zeitung: Erzähl doch etwas mehr zum Inhalt deines 
Sieger-Films: Wie sieht vbl deiner Meinung nach in 111 Jah
ren aus?
Linus (11): Es wird fliegende Busse geben. Statt der Räder 

werden Düsen montiert. Auf den Fahrten wird jeder Bus von ei-

nem Mini-Flugzeug begleitet und beschützt. Wenn ein Angreifer 

kommt, kann das Mini-Flugzeug intervenieren und den Gegner 

bekämpfen. Ich glaube nämlich, dass in 111 Jahren alles extrem 

sicher sein muss. Mein Film stand deshalb auch unter dem Titel 

«vbl – immer noch die sicherste Variante».

vbl zeitung: Wenn die Busse in Zukunft fliegen können – 
wird es denn da überhaupt noch Buschauffeure geben?
Linus (11): Ich glaube schon, dass vbl noch Buschauffeure ha-

ben wird. Wahrscheinlich werden sie dann statt der heutigen 

Ausbildung einfach den Pilotenschein machen müssen.

vbl zeitung: Wäre dann der Beruf des Buschauffeur-Pilo-
ten auch etwas für dich?
Linus (11): Auf jeden Fall. Ich möchte nämlich tatsächlich mal 

Pilot werden.

Szenen einer Preisverleihung: Übergabe des «Goldenen vbl-Buschauffeurs» an die drei Erstplatzierten des vbl-Kurzfilmwettbewerbs.
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Fliegende Busse, die einen ins Weltall bringen oder sich entmaterialisieren und  
mit vbl fremde Galaxien bereisen? Auch die Jugendlichen Till Kottmann (11) 
aus Luzern, Fabienne Zihlmann (13) aus Sigigen und Lukas Daniel Bieri (14) aus  
Muri bei Bern haben sich Gedanken gemacht, wie vbl im Jahr 2121 funktionieren 
könnte. 

vbl zeitung: Was meint ihr – wie wird vbl in 111 Jahren 
aussehen?
Lukas (14): vbl wird in Zukunft sicher aufrüsten bei den Bus-

sen. Die Fahrzeuge werden futuristisch aussehen, sich verwan-

deln und im Weltall herumfliegen können. Dementsprechend 

werden die Busse Düsen und viele bunte Lichter haben. Vorne 

wird ein Schutzschild montiert sein. Drinnen wird alles sehr lu-

xuriös daherkommen und es wird grosse Fenster geben, um 

das Panorama zu bewundern.

Till (11): Ich denke auch, vbl wird von den Technologien her viel 

besser sein. Vielleicht werden die Busse fröhlicher daherkom-

men, mit weissen Punkten auf dem blauen Hintergrund. 

Fabienne (13): Ich glaube, die vbl-Busse werden eher achter-

bahnmässig funktionieren. Diese Bus-Bahn wird rot sein und 

einen Drachenkopf vorne haben. Die öV-Kunden werden ein- 

und aussteigen können, wo und wann sie wollen. Zudem wird 

man in allen Bussen einen Essens-Service haben! Wer Hunger 

hat, drückt einfach einen Knopf, dann kommt ein Servicewagen 

mit Essen vorbei.

vbl zeitung: Wenn die Busse künftig technologisch so 
modern daherkommen und sogar fliegen können – wird 
es da überhaupt noch Buschauffeure brauchen?
Till (11): Ich kann mir vorstellen, dass es neben Buschauffeu-

ren künftig Roboter am Steuer geben wird. Ganz wird man auf 

den Menschen aber nicht verzichten können.

Daniel: (14) Meiner Meinung nach wird es sicher eine Autopi-

lot-Funktion geben. Aber es wird Menschen im Bus brauchen, 

die überprüfen, ob auch alle Systeme funktionieren.

vbl zeitung: Wird der öV eurer Meinung nach denn noch 
gleich bedeutend sein wie heute?
Daniel (14): Ich vermute, der öV wird nicht mehr auf Rädern 

funktionieren, sondern zum grössten Teil in der Luft stattfinden 

«Ich glaube, die vbl-
Busse werden eher 
achterbahnmässig 
funktionieren. Die­
se Bus-Bahn wird 
rot sein und einen 
Drachenkopf vor­
ne haben.»
Fabienne Zihlmann (13)

«Ich Stelle mir vor, 
dass es neben   
Buschauffeuren 
Roboter am Steuer 
geben wird. Ganz 
wird man auf den 
Menschen aber 
nicht verzichten 
können.»
Till Kottmann (11)
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oder dann im Untergrund, z.B. mit U-Bahnen. So oder so wird 

der öV in Zukunft aber wohl wichtiger werden als heute, unter 

anderem wegen des CO
2
-Problems.

Fabienne (13): Der öV wird in Zukunft sicher wichtiger sein als 

heute. Es wird mehr Menschen haben und die brauchen dann 

auch mehr Busse usw.

vbl zeitung: Ihr habt euch so viele Gedanken über die 
Zukunft gemacht. Würdet ihr eigentlich gerne tatsächlich 
in die Zukunft reisen können?
Fabienne (13): Das wäre sicher spannend! Ich würde dann 

zum Beispiel schauen, ob es noch immer Kriege gibt und ob die 

Schule noch existiert. 

Till (11): Ich würde eigentlich schon auch gern in die Zukunft 

reisen, einfach nicht für immer! Aber interessant wäre es schon 

zu wissen, wie die Leute in Zukunft leben würden und welche 

Tiere und Pflanzen es dann geben wird.

vbl zeitung: Sagen wir mal, wir könnten euch jetzt ins 
Jahr 2121 zaubern. Wohin würdet ihr dann mit den neuar-
tigen vbl-Bussen reisen wollen; wie könnte euer perfekter 
Tag in der Zukunft aussehen?

Fabienne (13): Ich würde mit dem roten vbl-Achterbahnbus mit 

Drachenkopf am liebsten bis nach Kanada fahren!

Till (11): Ich würde einfach mal losgehen und schauen wann 

der nächste vbl-Bus abfliegt. Da ich sehr gerne klettere, würde 

ich dann mit dem Bus auf den Mars fliegen und dort den ganzen 

Tag einfach nur klettern!

Lukas (14): Ich stelle mir den perfekten Tag so vor: Mein auto-

matisches Bett wünscht mir einen «Guten Morgen» und schlägt 

mir auch gleich vor, welches Menü ich essen soll. Danach gehe 

ich zur Bushaltestelle und steige in den vbl-Bus ein. Mein GA 

habe ich in der Tasche – es wird beim Einsteigen gleich automa-

tisch gescannt, so dass ich nicht mehr kontrolliert werden muss. 

Der Bus fliegt dann direkt zum Mars. Dort esse ich ein Glacé und 

mache mit dem Marsmobil eine Exkursion, bevor ich mit dem 

vbl-Bus weiter zum Saturn fliege.

vbl zeitung: Wow – das tönt alles extrem spannend. Da 
würde ich sehr gerne mitkommen. Würdet ihr mich mit-
nehmen?
Till (11): Vielleicht.

Fabienne (13): Ja.

Lukas (14): Ja sicher.

Das sind sie, die Siegerfilme:

1. Platz: 
Linus Bolzern
In einer Welt aus Lego 

macht sich ein vbl-Bus 

bereit zum Abflug. Be-

gleitet wird der schwe-

bende Bus von einem 

Mini-Flugzeug. Und nicht  

nur das: er wird auch beschützt. Wenn ein Angreifer kommt, 

kann das Mini-Flugzeug intervenieren und den Gegner be-

kämpfen. Für Linus Bolzern ist nämlich klar, dass in 111 Jah-

ren alles sehr sicher sein muss. Deshalb auch folgender Film-

titel: «vbl – immer noch die sicherste Variante».

2. Platz: 
Lukas Daniel Bieri
Ein computeranimierter 

vbl-Bus wartet bis sei-

ne Funktionen startklar 

sind: Die Räder ver-

wandeln sich in Düsen, 

der blau-weisse Bus 

hebt ab. Aus dem grossen Fester im Bus-Innern sieht man,  

wie die Kappelbrücke, das Wahrzeichen der Stadt Luzern, 

immer kleiner wird. Der Bus umkreist den Mond – aus den 

Verkehrsbetrieben Luzern sind die «Weltraumbetriebe Luzern» 

geworden.

3. Platz:
Lukas Daniel Bieri
«vbl bringt Sie direkt zu 

den Sternen – nächs-

ter Abflug: jetzt» – aus 

dem vbl-Bus ist ein mo-

dernes Spaceshuttle in 

grau-blau geworden. 

Im zweiten computeranimierten Film von Lukas Daniel Bie-

ri schwebt das Science-Fiction-Vehikel in Sekundenschnelle 

über die Stadt Luzern hinweg, hinauf ins Universum an der 

Erde vorbei auf einen fremden Planeten. Zum Schluss heisst 

es nur: «Gratulation vbl»

Unter www.vbl.ch/Filmwettbewerb kann man alle Siegerfilme 

anschauen. Der eigentliche Siegerfilm «vbl – immer noch die 
sicherste Variante» vom Linus Bolzern wird auch auf den 

Bildschirmen der vbl-Busse gezeigt.

Der Bus fliegt zum 
Mars. Dort esse  
ich ein Glacé und 
mache mit dem Mars­
mobil eine Exkur­
sion, bevor ich mit 
dem vbl-Bus weiter 
zum Saturn fliege.
Lukas Daniel Bieri (14)
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Herr Schmassmann, 
wie sieht die zukunft 
von vbl aus?

Liest man die letzten paar Seiten und versetzt sich somit in die 

unglaublichen Visionen von jungen Leuten, stockt einem vor 

lauter Begeisterung und Erfindungsreichtum schon fast der 

Atem: Fliegende Busse, Ein- und Aussteigen wo man will, Es-

sens-Service auf Knopfdruck, ein Linienbetrieb bis nach Ka-

nada – ja sogar bis ins Universum! Als Direktor von vbl freut es 

mich, zu sehen, dass Vertreterinnen und Vertreter der jungen 

Generation unser Unternehmen so innovativ wahrnehmen und 

ihm solch visionäre Szenarien zutrauen – schliesslich verlei-

hen die Jugendlichen vbl im wahrsten Sinne des Wortes Flügel!  

Und natürlich hoffe ich, dass diese Vision nach (noch) mehr 

Innovation in den nächsten elf Jahrzehnten auch Wirklichkeit 

wird – uns so zu sagen beflügelt!

Als Vertreter der heutigen Generation und als einer, der schon 

über zwei Jahrzehnte im Bereich des öffentlichen Verkehrs tä-

tig ist, kann ich gar nicht so weit in die Zukunft schauen. Das 

können junge Leute besser. Trotzdem denke auch ich, dass 

grosse Herausforderungen auf uns warten und wir als Unter-

nehmen innovativ bleiben müssen: Die Themen Umweltschutz 

und Nachhaltigkeit beschäftigen unsere Gesellschaft von Tag zu 

Tag mehr. Die Endlichkeit der Erdölressourcen wird langfristig 

einen erheblichen Einfluss auf unsere Mobilität – generell auf 

die Zivilisation – haben. Deshalb sind alle heutigen und zukünfti-

gen Mobilitätsanbieter gezwungen, sich auf neue Entwicklungen 

einzustellen und «am Ball zu bleiben» – auch vbl. 

Meine Vision bzw. mein Projekt für die nächsten Jahrzehnte ist 

die Elektrifizierung von Dieselbus- zu umweltschonenden Trol-

leybuslinien. Zur Erschliessung der Agglomeration Luzern be-

fördern die sechs Trolleybuslinien von vbl mit 25 Mio. Passagie-

ren pro Jahr schon heute mehr als die Hälfte aller Fahrgäste. 

Diese geräuscharme, energiesparende und schnelle Traktions-

art würden wir gerne ausbauen. Gleichzeitig wird, so denke ich, 

die Auseinandersetzung mit neuen Technologien zunehmen. Ein 

Projekt, welches wir schon im kommenden Jahr realisieren wer-

den, ist die Beschaffung von verbrauchsarmen Hybridbussen. 

Ausserdem gilt es mit der Raum- und Siedlungsentwicklung 

Schritt zu halten. Deshalb wünsche ich mir jeweils die rechtzei-

tige Erschliessung neuer Quartiere und Entwicklungsgebiete mit 

neuen Linien.

Langfristig kann der öffentliche Verkehr nur gewinnen, wenn 

den Benützerinnen und Benützern attraktive und möglichst 

durchgehende Transportketten angeboten werden. Wenn schon 

umgestiegen werden muss, müssen die Umsteigeknoten attrak-

tiv gestaltet und die Umsteigezeiten kurz sein. Innerhalb des 

vbl-Netzes wird zum Beispiel die Attraktivierung des Bahnhofs 

Luzern als Umsteigeknoten ein Thema sein, das uns noch lange 

beschäftigen wird. Weiter gibt es Projekte, die nur in Partner-

schaft mit weiteren Stellen umgesetzt werden können – so etwa 

das ambitiöse Projekt eines neuen Tiefbahnhofes für Luzern. 

Ein zeitloser Wunsch für mich bleibt aber unser Slogan  

«vbl – verbindet uns». Diese Aussage soll auch für die nächs-

ten 111 Jahre Gültigkeit behalten. Unsere Fahrgäste im Raum  

Luzern sollen sich weiterhin verbunden fühlen mit vbl – und vbl 

will die Passagiere weiter pünktlich, zuverlässig und bequem 

von A nach B verbinden. Ob mit oder ohne Flügel, ist eine  

Frage, die ich zurzeit nicht beantworten kann. Dass man sich 

von A nach B – ohne Beanspruchung von Transportmitteln – 

«beamen» kann, wird wahrscheinlich noch lange Zeit nur ein 

Wunsch bleiben ...

Norbert Schmassmann, Direktor vbl
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Der Bund will künftig jährlich rund 15 Millionen Franken mit einer 

brisanten Massnahme einsparen: Bis heute ist es so, dass min

destens 32 Passagiere pro Tag eine Buslinie benützen müssen, 

damit sich der Bund finanziell am Betrieb beteiligt. Neu sollen 

mindestens 100 Gäste mitfahren – dies könnte das Aus für viele 

regionale Buslinien in allen Landesteilen bedeuten.

Insgesamt sind damit 157 Regionalverkehrslinien in Frage ge-

stellt. 93 % dieser Linien dienen zudem als Schülertransport. 

50 % sind für den Tourismus relevant. Dieser Antrag ist für den 

ländlichen Raum schwerwiegend. Bei der absehbaren Debatte 

wird es um Fragen einer angemessenen Grunderschliessung, 

Anliegen der Regionalpolitik, der Raumordnungspolitik und des 

Umweltschutzes gehen. 

Im Augenblick laufen die Bemühungen dahin, gering frequen-

tierte Linien mit anderen Angeboten (z.B. Rufbus) zu bedienen. Da 

der Bund heute über den Finanzausgleich weniger als 50 % der  

Abgeltungen für den Regionalverkehr trägt, ist auch eine Kosten- 

verschiebung zu Lasten der Kantone absehbar. Deshalb wehren 

sich die Kantone bereits heute gegen diese Sparmassnahme. 

vbl ist mit ihren hoch ausgelasteten Buslinien in der Agglome-

ration von diesen Diskussionen nicht direkt betroffen. Indirekt 

können sich aber solche Sparmassnahmen auch auf das künf-

tige Angebot von vbl auswirken. Die verfügbaren Mittel für den 

öffentlichen Verkehr stehen auch im Kanton Luzern unter Druck. 

Wenn es im Bereich des Regionalverkehrs zu einer Lastenver-

schiebung vom Bund auf den Kanton Luzern kommt, kann dies 

indirekt zu Druck auf das bestehende Angebot von vbl führen. 

Von Gemeinden sowie Kundinnen und Kunden gewünschte An-

gebotserweiterungen wie Verlängerungen von Linien, Ortsbus-

konzepte und höheren Frequenzen wären in Frage gestellt. 

Die Verkehrskommission des Ständerates hat sich bereits in 

einer frühen Phase gegen die Erhöhung der Mindestnachfra-

ge im Regionalen Personenverkehr gewehrt. Gemäss neueren 

Informationen will der Bundesrat nun selber bei den parlamen-

tarischen Beratungen die Forderung der Kantone auf einen 

Verzicht dieser Massnahme unterstützen. Die Chancen stehen 

somit gut, dass es nicht zum befürchteten Kahlschlag im öffent-

lichen Busverkehr kommt.

Ich wünsche Ihnen bereits heute schöne Festtage und alles Gute 

für das kommende Jahr.

Konrad Graber, Verwaltungsratspräsident vbl

Sparprogramm 
des Bundes  
betrifft auch vbl.

In den nächsten Monaten wird in Bern ein Konsolidierungsprogramm in den Eidge­
nössischen Räten zu grösseren Diskussionen führen. Aufgrund der Gesetzgebung 
(z.B. Schuldenbremse) muss der Bund 1.5 Milliarden Franken sparen. Betroffen 
davon ist neben dem regionalen Personenverkehr letztlich auch vbl.
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Am 2. November 2010 haben die Hauptarbeiten für die Gesamterneuerung des 
Cityrings Luzern begonnen. Das Mammut-Bauprojekt ist für alle involvierten Stel­
len eine grosse Herausforderung und verlangt eine präzise Planung. Schon jetzt 
ist nämlich klar, dass die Cityring-Sanierung der Stadt Luzern mehr Verkehr be­
scheren wird. vbl sorgt mit verschiedenen Massnahmen dafür, dass Sie dem Stau 
gezielt ausweichen können.

Bauprojekt 
Cityring Luzern 
– mit vbl gut 
durch den stau.

Bereits wird emsig am Cityring Luzern gebaut – hier auf der Baustelle Reussegg-Lochhof vor dem Eingang zum Reussporttunnel.
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Die Autobahn A2 bei Luzern ist eine der meist befahrenen Stras-

sen der Schweiz. Täglich verkehren über 85‘000 Fahrzeuge auf 

dem Autobahnabschnitt zwischen Emmen und Kriens. Nach 

über 30 Jahren intensiver Nutzung wird der Autobahnabschnitt 

nun umfassend erneuert. Die Arbeiten für dieses Projekt bein-

halten Erneuerungen am Lehnenviadukt im Norden, dem rund 

600 Meter langen Reussporttunnel, der Sentibrücken mit Stadt-

anschluss und dem 1,5 Kilometer langen Sonnenbergtunnel 

im Süden. Am 2. November 2010 haben die Hauptarbeiten der 

Cityring-Sanierung begonnen. Rund 180 Unternehmen – darun-

ter auch vbl – sind am Projekt beteiligt und um einen reibungs-

losen Ablauf bemüht.

Bauvorhaben mit vielen 
Herausforderungen

Schon jetzt ist nämlich klar, dass das Projekt Cityring Luzern der 

Stadt Luzern Mehrverkehr bescheren wird. Seit dem 2. Novem-

ber 2010 wird eine Tunnelröhre des Sonnenbergtunnels jeweils 

zwischen 20 und 6 Uhr gesperrt und der Verkehr durch die 

Stadt – via Obergrundstrasse und Hirschengraben – umgeleitet. 

2011 und 2012 fahren die Autos zudem an rund 25 Wochenen-

den pro Jahr durch die Stadt, weil dann der Sonnenbergtunnel 

für die Sanierung tagsüber gesperrt wird. Das Bundesamt für 

Strassen ASTRA hat in Zusammenarbeit mit Kanton, Stadt, vbl 

und anderen öV-Partnern verschiedene Massnahmen erarbeitet, 

um ein Verkehrschaos zu verhindern. U.a. werden provisorische 

Busspuren geschaffen, um den Verkehr in der Stadt zu entlas-

ten. Bis Ende Jahr wird beim Hirschengraben das reussseitige  

Trottoir zwischen Kasernenplatz und Klosterstrasse um 60 Zen-

timeter verschmälert. Stadteinwärts gibt es dafür auf dieser 

Strecke eine eigene Busspur. Ebenfalls eine eigene Busspur 

entsteht auf der Baselstrasse zwischen Gütschbahn und Kaser-

nenplatz. Damit können alle öV-Benützer möglichem Stau aus 

dem Weg gehen.

Projekt Cityring Luzern geht «auf Tour» 
und informiert

«Was wird in den Tunnels überhaupt gemacht? Warum muss 

die Autobahn an 25 Wochenenden komplett gesperrt werden? 

Welche Tipps gibt es, um sich staufrei in und um Luzern zu 

bewegen?». Um Interessierten Einblick in die Arbeiten rund um 

die Gesamterneuerung Cityring Luzern zu geben, geht das Bun-

desamt für Strassen Astra zusammen mit vbl und dem Verkehrs-

verbund Luzern mit dem «Infobus Cityring Luzern» auf Tour: An 

verschiedenen Wochenenden erhalten Sie im Bus-Innern von 

Mitarbeitenden Antworten auf Ihre persönlichen Fragen zum 

Bauvorhaben sowie Tipps und Tricks zum öffentlichen Verkehr. 

Zudem finden Sie Anschauungsmaterial zu den verschiedenen 

Bauetappen und detaillierte Angaben zu den geplanten Mass-

nahmen von vbl. 

Aktuelle Informationen finden sich zudem jederzeit auch online auf 

www.cityring.ch, www.verkehrsverbund-luzern.ch und www.vbl.ch

Der Infobus Cityring Luzern macht in der Stadt Luzern 
wie folgt Halt:
2. – 4. Dezember 2010: Mühlenplatz

16. – 18. Dezember 2010: Löwenplatz

6. – 8. Januar 2011: Kapellplatz

13. /14. Januar 2011: Löwenplatz

15. /16. Januar 2011: Kapellplatz

	T eilabschnitte
1 	 Reussegg-Lochhof
2 	 Reussporttunnel
3 	 Sentibrücken
4 	 Stadtanschluss
5 	 Sonnenbergtunnel
 	T unnelzentralen

1

2

3

4

5



Impression eines Tauchgangs von Silja Husar: «Ganz langsam und schwerelos bewegt man sich im 30 Grad warmen Meer ...»

Persönlich 2120 Persönlich

Seit wann tauchen Sie?
Erst seit fünf Jahren – dafür 

umso leidenschaftlicher! Be-

reits als Kind bin ich gerne 

geschwommen, später habe 

ich Wasserball gespielt. Dass 

ich mich früher oder später 

fürs Tauchen begeistern wür-

de, lag fast auf der Hand. Nun 

versuche ich, zwei Mal im Jahr 

an einen schönen Tauch-Spot 

zu reisen. Dort geht es täglich bis zu vier Mal raus ins Meer und 

rein ins Abenteuer Tauchen.

Tauchen ist also ein Abenteuer?
Ja und Nein. Abenteuerlich ist es, weil man innert kürzester Zeit 

in einer völlig anderen Welt ist und man vor keinem Tauchgang 

genau weiss, was einen unter Wasser erwartet. Manchmal ist die 

Sicht schlecht, manchmal hat man Glück und entdeckt ganz sel-

tene Fischschwärme, manchmal hat es viel, dann wieder wenig 

Strömung; Gleichzeitig ist Tauchen für mich aber auch so etwas 

wie Meditation. Die Ruhe und Schwerelosigkeit unter Wasser 

lassen einen neue Energie auftanken. 

Wie würden Sie die «Faszination Tauchen» beschreiben?
Stellen sich folgendes vor: Türkisblaues Wasser, die Sonne 

scheint, man watet ins Meer und taucht ab. Dort erwartet einen 

eine Welt aus hunderttausend bunten Fischen. Ganz langsam 

bewegt man sich im 30 Grad warmen Meer, zieht schwerelos an 

prächtigen Korallen vorbei, sieht Moränen, Haifische, kleine und 

grosse Buntfische, taucht mit Schildkröten um die Wette. Also 

wenn das nicht faszinierend ist, weiss ich auch nicht.

Wohin haben ihre Tauchreisen Sie denn schon geführt?
Getaucht habe ich schon auf Sri Lanka, den Malediven und den 

Philippinen, in der Karibik, in Thailand, Bali und Ägypten. 

Es geht also offenbar immer weit weg - Tauchen bei uns 
im Vierwaldstättersee ist kein Thema für Sie?
Leider bin ich eine «Frostbeule». Nur schon beim Gedanken dar-

an, in den kalten See zu steigen, bekomme ich Gänsehaut. Doch 

irgendwann werde ich mich überwinden. Der Reiz ist da.

Welche Destinationen wollen Sie sonst noch betauchen?
Unzählige! Es gibt so viele schöne Orte auf unserem Planeten, 

die ich noch nicht kenne. Ein grosser Traum ist eine Tauch-

kreuzfahrt durch die abwechslungsreiche Landschaft Madagas-

kars – doch dafür muss ich noch lange sparen (lacht).

Immer wieder hört man davon, dass Taucher die Unter-
wasserwelt zerstören – wie sehen Sie das?
Es ist traurig, dass es nach wie vor Taucher gibt, welche unbe-

kümmert Korallen abbrechen oder auf empfindliche Riffdächer 

stehen. Oftmals sind diese «Tauchrowdies» ganz einfach schlecht 

ausgebildet. Immer mehr rückt deshalb das sogenannte «öko-

logische Tauchen» in den Vordergrund. In vielen Tauchschulen 

wird heute Wert auf eine umfassende Vorbereitung gelegt – alle 

müssen wissen, wie sie sich unter Wasser richtig verhalten. 

 

Kann jede und jeder tauchen?
Grundsätzlich ja. Natürlich gehört eine solide Tauchausbildung 

dazu. Praktisch jede gute Tauchbasis bietet so etwas wie ein 

Schnupper-Tauchen an. Mein Tipp: beim nächsten Urlaub unbe-

dingt ausprobieren! Ich bin ziemlich sicher, dass die Faszination 

Unterwasserwelt die meisten «um den Finger wickeln» wird.

Abtauchen und 
Auftanken
Mit Silja Husar.
«Türkisblaues Wasser, 30 Grad Celsius, die Sonne scheint und man taucht ab in 
eine Welt aus hunderttausend kunterbunten Fischen». Wenn die neue vbl-Kommu­
nikationsbeauftragte Silja Husar von ihrem Hobby, dem Tauchen erzählt, fühlt man 
sich fast wie in den Ferien – und spürt die Wärme der Südsee auch bei Minustem­
peraturen draussen.
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Seit die SBB als Konzessionärin sowie vbl und die Auto AG Uri als 

Betreiberinnen die Tellbus-Linie im September 2006 in Betrieb 

genommen haben, steigt die Nachfrage stetig an. Alleine im ver-

gangenen Jahr sind insgesamt über 40‘000 Personen mit dem 

Tellbus gereist. An Spitzentagen wurden damit jeweils bis zu 

500 Pendler transportiert. Und bald könnten es noch mehr sein.

Mit dem Fahrplanwechsel ab dem 12.12. 2010 wird morgens  

ein zusätzlicher Kurs um 08.03 Uhr ab Altdorf sowie eine neue 

Rückfahrtmöglichkeit von Luzern um 09.08 Uhr eingeführt. Da-

mit verkehren statt zwei neu drei Kurse am Morgen, am Abend 

sind es deren vier. «Wir sind überzeugt, mit dem zusätzlichen 

Kurs eine echte Nachfrage zu decken», sagt Beat Nater, Be-

triebschef vbl. «Schliesslich wird der Tellbus insbesondere von 

Pendlern genutzt». Und weiter meint Beat Nater: «Dass sich der 

Tellbus so positiv entwickelt hat und die Nachfrage derart ge-

stiegen ist, freut uns sehr – der Tellbus ist eine echte Erfolgs-

geschichte».

Der Tellbus – 
eine Erfolgs­
geschichte 
wird weiter 
ausgebaut. 

Seit nunmehr über vier Jahren verkehrt der Tellbus Uri direkt zwischen Altdorf und 
Luzern. Das schnelle, direkte und bequeme Pendlerangebot wird nun weiter aus­
gebaut.
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Das grosse 
Jubiläum:
111 Jahre 
vbl. 
Sie waren dabei. Sie haben Geschichte erlebt und 

manchmal auch geschrieben: Die Mitarbeiter der vbl.
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Diesen Sommer hat das Schulhaus Biregg (Grenze Luzern 

Horw) seine Tore geschlossen. Für die betroffenen Kinder heisst 

dies, jeden Tag den weiten Weg ins Schulhaus Allmend (Horw) 

zu finden – vbl hilft dabei! Seit dem 23. August zirkuliert in 

Zusammenarbeit mit der Firma Heggli von Montag bis Freitag 

(ausgenommen Feiertage und Schulferien) ein Schulbus auf der 

Route Biregg – Horw – Biregg, der die ABC-Schützen sicher zur 

Schule und zurück bringt. Der Schulbus wird ausschliesslich 

von zwei ausgewählten vbl-Mitarbeitenden chauffiert, so dass 

Eltern und Kinder immer die gleichen Ansprechpersonen ha-

ben. Einer dieser Chauffeure ist Kani Aliu.

vbl zeitung: Herr Aliu, seit drei Monaten fahren Sie nun mit  
dem Schulbus Horw ABC-Schützen – ein spezieller Dienst 
für Sie?
Ein bisschen speziell ist das schon – es sitzen nämlich viele 

ganz kleine, 7- oder 8-jährige Kinder im Bus. Diesen «Zwergen» 

zuzuschauen, wie sie voll bepackt in den Bus steigen, bringt 

mich immer wieder zum Lächeln. Grössere Kinder interessie-

ren sich teilweise sehr für das Busfahren an und für sich: Sie 

merken zum Beispiel, wenn ich mit einem anderen Fahrzeug als 

am Vortag anrolle, und fragen nach dem Grund. Zwar ist der 

Schulbusdienst weniger anstrengend als andere Dienste; doch 

ist man damit konfrontiert, dass die Kinder manchmal nervös, 

manchmal auch laut sind. Damit muss man umgehen können.

vbl zeitung: Wie viele Kinder transportieren Sie denn Tag 
für Tag?
Die Zahl schwankt. Im Schnitt sind es täglich rund 40 Kinder.

vbl zeitung: Sie haben es schon angetönt; wenn so viele Kin
der im Bus sind, kann es jeweils auch ziemlich laut werden?
Manchmal ist es tatsächlich laut. Die Teenies diskutieren und 

lachen miteinander – sie ziehen sich gegenseitig auf, machen 

ein bisschen «Seich», allerdings immer auf kameradschaftli- 

che Weise. Manchmal gibt es auch kleine Schlitzohre. So ist  

im Schulbus Essen und Trinken nicht erwünscht. Die Kinder 

können einen mit engelsgleicher Miene anschauen und be-

teuern, sie würden nichts essen – doch nach dem Aussteigen 

liegen verräterische Krumen am Boden. Aber das gehört dazu 

(lacht).

vbl zeitung: Bleiben auch noch andere Sachen im Bus lie-
gen?
Oh ja. Schals, Halstücher, Kappen – die Kinder vergessen oft 

Sachen im Bus. Am häufigsten ihre Taschen. Die Kids haben 

manchmal so viel Zeugs dabei: Schulranzen, einen Rucksack, 

die Turntasche ... manchmal sind die Schulranzen fast grösser 

als das Kind selber; da wundert es mich nicht, wenn das eine 

oder andere vergessen wird. Was liegen bleibt, sammle ich ein 

und lege es beim Chauffeur-Eingang hin, damit die Kinder ihre 

Sachen bei der nächsten Fahrt wieder abholen können.

vbl zeitung: Fragen die Kinder Sie oft über ihren Beruf 
aus? 
Ja, gerade jüngere Kinder scheint der Beruf des Buschauffeurs 

zu faszinieren. Ich höre oft Kommentare wie: «Sie fahren aber 

einen schönen Wagen – gehört der Bus Ihnen?» Viele wollen 

auch wissen, wie man Buschauffeur wird, sogar was man als 

Buschauffeur verdient, wurde ich schon gefragt (lacht). Ich ver-

suche, alle Fragen kindgerecht zu beantworten und zu helfen, 

wenn es Hilfe braucht.

vbl zeitung: Und wie oft mussten Sie in diesem Zusam-
menhang schon bei den Hausaufgaben helfen?
Das musste ich tatsächlich noch nie (lacht wieder). Wer weiss: 

Vielleicht kommt das ja noch – wobei ich nicht daran glaube. Die 

heutigen Kinder sind ja ziemlich schlau.

ABC-Schützen 
fahren mit dem 
Schulbus gut.

Schulbus-Chauffeur Kani Aliu bringt Kinder sicher zur Schule und wieder zurück nach Hause. 

«Diesen ‹Zwergen› 
zuzuschauen, wie sie  
jeweils voll bepackt 
in den Bus steigen,  
bringt mich immer 
wieder zum Lächeln.» 
Kani Aliu

Rucksack oder Schulranzen packen, «Znüni» einstecken und dann ab zur Schul­
bus-Haltestelle: Für ein paar Dutzend Kinder des ehemaligen Schulhauses Biregg 
ist dieses Prozedere seit knapp drei Monaten Alltag. 
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Wenn die Temperaturen unter + 2 Grad Celsius fallen und die 

Luftfeuchtigkeit auf über 70 % ansteigt, vereist die Fahrleitung, 

es entsteht Raureif. Würden während der betriebsfreien Periode 

keine Massnahmen gegen die Vereisung ergriffen, führte dies 

zu einem gestörten Stromfluss zwischen der Fahrleitung und 

den Fahrzeugen. Gerade bei den Trolleybussen der neusten 

Generation wären technische Probleme respektive Kursausfälle 

die Folge. Um dies zu verhindern, wird WG 280 eingesetzt, der 

zwischen ca. 01.00 Uhr und 05.00 Uhr früh die Fahrleitung des 

gesamten Netzes vorbeugend durch vier Düsen am Stromab-

nehmerkopf mit einem Frostschutz-Wassergemisch besprüht. 

Entschieden, ob die Reiffahrt ausgeführt werden muss oder 

nicht, wird jeweils um 23.00 Uhr vom Bereitstellungspersonal. 

Dabei sind einerseits die zu diesem Zeitpunkt abgelesenen 

Werte vom Thermometer und vom Hygrometer, andererseits die 

Wetterprognosen massgebend. Werden die Werte überschrit-

ten oder bestehen kritische Wettersituationen, wird ein ausge

bildeter Mitarbeiter der Werkstatt aufgeboten, der dann die ca.  

60 Kilometer lange Fahrt durch die Strassen von Luzern, Kriens 

und Emmenbrücke durchführt. Dabei gilt es, alle Strecken des 

Netzes einmal zu befahren. Um eine gründliche Besprühung der 

Fahrleitung zu gewährleisten, darf die maximale Geschwindig-

keit von 30 km/h nicht überschritten werden. Nach 4–5 Stunden 

Arbeitszeit kehrt der «Reiffahrts-Mitarbeiter» mit WG 280 in die 

Garage zurück. Nun können die ersten Kursfahrzeuge pünktlich 

wieder ausfahren.

vereiste leitungen 
lassen wg 280 kalt.

Zwischen November und April kommt gelegentlich der umgebaute Trolleybus WG 
280 zum Einsatz. Ab Betriebsschluss bis Betriebsbeginn des nächsten Tages sorgt 
er auf dem ganzen Trolleybusnetz für eisfreie Stromleitungen.
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Die Idee der Trolleybusverlängerung nach Büttenen hat bereits 

eine über 20jährige Geschichte. Das Konzept wurde von den 

zuständigen Gremien immer wieder als gute Lösung bestätigt, 

ergeben sich doch viele Vorteile: Es entsteht eine direkte An-

bindung des Büttenen-Quartiers ins Stadtzentrum ohne Umstei-

gen. Durch den Einsatz moderner Niederflurgelenktrolleybusse 

gibt es mehr Platz und Komfort. Die Luft- und Lärmimmissionen 

nehmen gegenüber heute ab. Konkret soll die Trolleybuslinie 

6/8 bei der Brüelstrasse aufgeteilt und die Linie 6 nach Bütte-

nen verlängert werden. Dadurch ergeben sich in den Quartieren 

Würzenbach und Büttenen je ein 10-Minuten-Takt in den Haupt- 

und ein 15-Minuten-Takt in den Nebenverkehrszeiten. Die Linie 

25 würde neu im Halbstundentakt ab Brüelstrasse direkt nach 

Meggen, Piuskirche ohne Bedienung der Haltestelle Büttenen-

halde fahren. Das Projekt soll im Dezember 2012 realisiert sein.

Projekt rollt trotz Widerstand an

Überraschend hat sich vor einigen Wochen nun Widerstand 

geregt. Mittels einer Volksmotion versuchen betroffene Anwoh-

ner die Trolleybusverlängerung zu verhindern. Trotz möglicher 

Verzögerungen, die sich ergeben könnten, ist der Startschuss 

zur Lancierung des Projekts gefallen: Anfang November wur-

den alle Unterlagen für das ordentliche Plangenehmigungsver-

fahren beim Bund eingereicht. Denn sowohl Stadt und Kanton 

Luzern als auch der Verkehrsverbund Luzern (die für die Be-

stellung des öV-Angebots zuständige Behörde) und vbl stehen 

hinter der Trolleybusverlängerung nach Büttenen als langfristi-

ge, ökologisch nachhaltige Investition. Und auch der zuständige 

Quartierverein begrüsst die direkte Linie ins Zentrum, weil viele 

Pendler, Schüler oder all jene, die in der Stadt einkaufen wollen, 

davon profitieren.

Trolleybus-Verlän­
gerung nach  
Büttenen rollt an.

Sie gehören zu Luzern wie das Löwendenkmal: die vbl-Trolleybusse. Künftig sollen 
in der Stadt Trolleybusse auch bis ins Büttenen-Quartier fahren. Es regt sich aber 
Widerstand . . .
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Fahrplanwechsel am 12.12. 2010.

Offener Bahnhofschalter  
am 8. Dezember 2010.

Aufgrund der rigiden Sparvorgaben von Bund, Kanton Luzern 

sowie den Gemeinden sieht der diesjährige Fahrplanwechsel 

keinen Angebotsausbau für vbl-Kunden vor. Um die Sparvor-

gaben zu erfüllen, musste das Angebot auf den Trolleybuslinien 

2, 4 und 7 am Samstagmorgen während der nachfrageschwa-

chen Zeiten angepasst werden. Auf einigen Linien können 

aber betriebliche Verbesserungen umgesetzt werden, welche 

dazu dienen, die Verlustzeiten infolge des hohen Verkehrsauf-

kommens aufzufangen. Mit diesen betrieblichen Massnahmen 

kann die Pünktlichkeit verbessert werden. So wird beispiels-

weise auf der Linie 2 am Samstagnachmittag neu ein zusätz-

liches Fahrzeug eingesetzt. Der neue Fahrplan sieht im Detail 

folgende Veränderungen vor:

Linie 1 Obernau – Kriens (Busschleife) – Luzern Bahnhof 
– Luzernerhof – Maihof. Anpassungen im Minutenbereich 

zur Verbesserung der Pünktlichkeit.

Linie 2 Luzern Bahnhof – Emmenbrücke Central – Sprengi. 
Reduzierung auf 15-Minutentakt am Samstag bis 07.00 Uhr.

Linie 4 Luzern Bahnhof – Hubelmatt. Reduzierung auf 

15-Minutentakt am Samstag bis 08.00 Uhr.

Linie 7 Luzern Bahnhof – Hubelmatt. Reduzierung auf 

15-Minutentakt am Samstag bis 07.00 Uhr.

Linie 12 Luzern Bahnhof – Kreuzstutz – Littau Gasshof 
– Ruopigenhöhe. Montag – Freitag: Abfahrt der ersten Kurse 

vor 06.00 Uhr.

Linie 22/23 Luzern Bahnhof – Ebikon Hofmatt – Perlen / 
Inwil / Dierikon Dorf / Root. Montag – Freitag: Abfahrt des 

ersten Kurses ab Gisikon und Perlen.

N 13 Luzern – Flüelen – Altdorf. Der N 13 bringt Sie Frei-

tag- und Samstagnacht um 01.15 Uhr ab Perron 4 oder um 

01.50 Uhr ab Altdorf, Telldenkmal sicher nach Hause. Weitere 

Informationen unter www.nachtstern.ch.

Geburtstagsvorbereitungen sind im Gange – denn am 
08.12.2010 (Maria Empfängnis) feiert vbl ihren offiziellen 
Geburtstag! Diesen speziellen Tag wollen wir nutzen und 
uns bei allen Fahrgästen mit verschiedenen Kleinigkei-
ten bedanken:

Der vbl-Schalter im Bahnhof RailCity Luzern bleibt am 

08.12.2010 speziell von 08.00 bis 17.00 Uhr offen. Alle Fahr-

gäste, welche wir am Schalter bedienen dürfen, bekommen 

eine süsse Überraschung überreicht.

Zum 111-jährigen Geburtstag soll es nochmals nostalgisch 

werden. vbl lädt alle Fans zu einer speziellen Rundfahrt mit 

dem vbl-Oldtimerbus ein. Am 08.12.2010 startet der Oldtimer 

ab Busperron 3 am Bahnhof Luzern jeweils um 8.00, 9.00,10.00 

und 11.00 Uhr sowie 13.00, 14.00, 15.00 und 16.00 Uhr. Ein-

fach einsteigen und sich eine kleine «Zeitreise» sichern.

Um die nostalgischen Gefühle auch zu Hause nochmals auf-

leben zu lassen, gibt es ab dem 08.12.2010 auch die Jubilä-
ums-DVD «Seit 111 Jahren bewegen wir Luzern» mit histori-

schen Filmsequenzen aus elf Jahrzehnten zum Jubiläumspreis 

von CHF 5 am vbl-Schalter im Bahnhof RailCity zu kaufen. 
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vbl verbindet uns – 
jetzt auch virtuell.
vbl-Kunden und öV-Fans haben seit geraumer Zeit eine neue Möglichkeit, sich mit 
vbl in Verbindung zu setzen: Die Verkehrsbetriebe Luzern sind neu auf Facebook 
und Xing vertreten. 

Brandneue Informationen über den vbl-Betrieb, geplante Neu-

anschaffungen, Ausbaupläne, Impressionen oder praktische 

Tipps fürs Reisen mit dem Bus: Ab sofort haben vbl-Kunden 

und öV-Fans eine neue Anlaufstelle – vbl ist neu nämlich mit 

offiziellen Seiten auf Facebook sowie Xing vertreten. Regelmäs-

sig sollen auf den beliebten Internetplattformen die wichtigsten 

Neuigkeiten sowie hilfreiche Hinweise mit einem Klick ange-

schaut werden können. 

Wichtig ist vbl aber auch der Austausch. Egal ob Fragen, Ideen,  

Wünsche, Lob oder Kritik – ein Dialog ist ausdrücklich erwünscht.  

Denn schliesslich heisst es ja: «vbl verbindet uns» – nun auch 

virtuell. 



Kinder gebt gut acht – denn kleine, bärtige und eigensinnige Wesen haben den 
vbl-Märlibus dieses Jahr für sich eingenommen! Jolanda Steiner entführt ihre 
jungen Gäste ins Zauberland der Zwerge und Erdmännchen.

Ab dem 27. November 2010 macht sich der vbl-Märlibus wie-

der zu einer neuen Märchenfahrt auf – und zu was für einer! 

Die bekannte Geschichtenerzählerin Jolanda Steiner führt Kin-

der in eine geheimnisvolle Unterwelt, in der ein eigensinniges 

Zwergenvolk lebt, welches sich in der Zauberkunst versteht. 

Ein Luzerner Volksmärchen

Erzählt wird das spannende Luzerner-Märchen `Goldbethli 

und Harzbabe`. Dieses Volksmärchen aus dem 17. Jahrhun-

dert erinnert an die Geschichte von Frau Holle und berichtet, 

wie dank eines Geschenks des Zwergenvolkes aus dem armen 

Bethli ein Goldbethli und zu guter letzt sogar eine Königin wird.  

Zwischenhalt im Le Théâtre in Kriens

Die Märchenfahrt führt vom Bahnhof Luzern ins Le Théâtre in 

Kriens. Nach etwa 1,5 Stunden bringt der Chauffeur die Kinder 

wieder an den Bahnhof zurück. Da die Märlibus-Fahrten sehr 

beliebt sind, lohnt sich eine frühzeitige Anmeldung.

www.vbl-maerlibus.ch

Der vbl-Märlibus fährt an folgenden Daten ab Bahnhof 
Luzern, Busperron 3:
Samstag,	 27. November 2010,	 11.00 / 13.00 / 15.00 Uhr

Mittwoch,	 01. Dezember 2010,	 13.30 / 15.30 Uhr

Samstag,	 04. Dezember 2010,	 11.00 / 13.00 / 15.00 Uhr

Mittwoch,	 15. Dezember 2010,	 13.30 / 15.30 Uhr

Mittwoch,	 22. Dezember 2010,	 13.30 / 15.30 Uhr

Märlitickets
Der vbl-Märlibus fährt exklusiv für Kinder zwischen 5 und 10 

Jahren. Tickets gibt es ab sofort für CHF 5.– an der vbl-Ver

kaufsstelle in der RailCity von Montag bis Freitag, 06.45 bis 

19.00 Uhr, und samstags von 08.00 bis 17.00 Uhr.

Für einen guten Zweck
Sämtliche Ticketeinnahmen gehen als Spende an die Stiftung  

Kinderhilfe Sternschnuppe. Der vbl-Märlibus wird unterstützt 

von Chocolat Schönenberger AG, Radio Sunshine und Le 

Théâtre, Kriens.
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Seit rund vier Jahren führt vbl extra für Sie Carreisen durch: Vom 

einfachen Transfer bis hin zu Vereins- und Firmenausflügen sind 

wir Ihr zuverlässiger Transport-Partner. Die Fahrten führen zu 

beliebten Ausflugszielen, an ausgewählte Veranstaltungen oder 

zu den glanzvollsten Weihnachtsmärkten. Im November und De-

zember 2010 steuert vbl mit komfortablen 4-Stern-Reisecars 

rund ein Dutzend ausgewählte Weihnachtsmarkt-Destinationen 

an und stimmt Sie so auf das «Fest der Liebe» ein. 

Neben den beliebten Nachmittags- und Tagesfahrten bietet vbl 

zwei attraktive Neuerungen an. Für alle, die das Weihnachts-

markt-Ambiente am liebsten erst nach Feierabend erleben, 

gibt es Abendfahrten nach Willisau und Bremgarten. Dort kön-

nen die Markt-Besucher bis um 21.30 Uhr flanieren, staunen,  

Glühwein und Gebäck degustieren und sich von der Atmo-

sphäre vor Ort verzaubern lassen. Als weitere Neuerung wer-

den zudem Zweitagesfahrten angeboten: Dabei wird der Be-

such der Weihnachtsmärkte von St. Gallen und Lindau sowie 

Frauenfeld und Konstanz mit einem attraktiven Übernachtungs- 

angebot verknüpft, bei dem auch das Thema Entspannung 

nicht zu kurz kommt. So bietet die Reise nach Lindau und  

St. Gallen z.B. eine Übernachtung im 4-Stern-Hotel Säntispark 

in Abtwil inklusive freiem Eintritt in dessen Wellness-Oase mit 

Bäderwelt und Saunalandschaft. Wer sich für die Zweitagesfahrt 

nach Konstanz und Frauenfeld entscheidet, erlebt im Hotel der 

Kartause Ittingen, einem ehemaligen Kloster, einen spirituellen, 

kulturellen und kulturgeschichtlichen Hochgenuss. Damit ist ein 

noch ausgedehnteres Weihnachts-Feeling garantiert!

Glanzvoll und gemütlich 
in Richtung Weihnachten. 

Buchen, einsteigen, zurücklehnen, hinausschauen und mit vbl eine glanzvolle 
Fahrt an die schönsten Weihnachtsmärkte geniessen.

Wir fahren extra für sie

Abendfahrten

Willisau CHF 22.00
FR 03.12.10, Abfahrt Inseli 16.30 h 
Rückfahrt 21.30 h

Bremgarten AG CHF 22.00
FR 03.12.10, Abfahrt Inseli 16.30 h 
Rückfahrt 21.30 h

Nachmittagsfahrten

Willisau CHF 25.00
SA 04.12.10, Abfahrt Inseli 14.00 h  
mit Wahl-Rückfahrt 19.00 h oder 21.30 h

Bremgarten AG CHF 26.00
FR 03.12.10, Abfahrt Inseli 14.00 h
mit Wahl-Rückfahrt 19.00 h oder 21.30 h 
SO 05.12.10, Abfahrt Inseli 14.00 h 
Rückfahrt 19.00 h 

Einsiedeln CHF 28.00
SO 28.11.10 / MI 01.12.10
Abfahrt Inseli 14.00 h, Rückfahrt 19.00 h

Tagesfahrten

Konstanz (D) und Frauenfeld CHF 49.00
SO 19.12.10, Abfahrt Inseli 08.00 h 
Rückfahrt 17.30 h

Konstanz (D) CHF 49.00
SA 18.12.10 / SO 19.12.10, Abfahrt Inseli 08.00 h 
Rückfahrt 17.00 h

Lindau (D) und St. Gallen CHF 49.00
SA 27.11.10 / SO 28.11.10 / SA 11.12.10 /  
SO 12.12.10, Abfahrt Inseli 08.00 h 
Rückfahrt 18.00 h

Riquewihr UND Kaysersberg CHF 49.00
FR 10.12.10 / SO 12.12.10, Abfahrt Inseli 08.00 h
SO Konzert in der Kirche Kayersberg (Eintritt gratis)
Rückfahrt jeweils 18.00 h

Riquewihr UND Ribeauvillé CHF 49.00
SA 04.12.10, Abfahrt Inseli 08.30 h, 
Mittelalterlicher, origineller Weihnachtsmarkt in  
Ribeauvillé mit Animation, Rückfahrt 18.00 h

Colmar mit Stadtführung, CHF 63.00
MI 08.12.10 / SA 11.12.10, Abfahrt Inseli 08.00 h 
Rückfahrt 18.00 h

Zweitagesfahrten

St. Gallen CHF 175.00
DI 07.12.10 Abfahrt Inseli 16.00 h, Übernachtung 
Hotel Säntispark, Basis DZ/Frühstück, freier Eintritt 
Bäderwelt und Saunalandschaft
MI 08.12.10, Besuch Weihnachtsmarkt St. Gallen
Rückfahrt 17.00 h

Lindau (D) und St. Gallen CHF 180.00
SA 27.11.10 / SA 11.12.10, Abfahrt Inseli 08.00 h
Weihnachtsmarkt/Shopping St. Gallen, Übernach-
tung Hotel Säntispark, Basis DZ/Frühstück, freier 
Eintritt Bäderwelt und Saunalandschaft
SO 28.11.10 / SO, 12.12.10 Besuch Weihnachts-
markt Lindau Rückfahrt 17.15 h

Konstanz (D) und Frauenfeld CHF 165.00
SA 18.12.10 Abfahrt Inseli 08.00 h
Weihnachtsmarkt Konstanz, Übernachtung Kar
tause Ittingen, Basis DZ/ Frühstück, Kurz-Führung 
Kartause
SO 19.12.10, Besuch Weihnachtsmarkt Frauenfeld 
Rückfahrt 17.30 h

komfortabel und sicher

Die von vbl eingesetzten Reisecars sind  
topmoderne Fahrzeuge mit 4-Sterne-Komfort  
(Toilette, Multimedia Bordunterhaltungs- 
system, Kühlschrank, Fussrasten). Die freund-
lichen Chauffeusen und Chauffeure sind  
gut ausgebildet und bringen alle Fahrgäste 
sicher ans gewünschte Ziel.

Informationen und Reservationen

Abfahrten jeweils ab Sarnen, Stans, Kriens,  
Luzern, Emmenbrücke, weitere Abfahrtsorte  
auf Anfrage.

Tel. 041 369 66 44
www.vbl.ch/extrafahrten
carreisen@vbl.ch
vbl transport ag, 6002 Luzern



FRAGEN 

BEANTWORTEN 

UND 

GEWINNEN!

Umfrage 3332 Umfrage

Frage 1: 
Begrüssen Sie es, dass vbl neben dem öV-Angebot auch 
Carreisen und Extrafahrten anbietet?

 Ja, sehr. Das Angebot ist in jeder Hinsicht eine Bereicherung.

 Nein. Ich finde das Angebot überflüssig.

 Weiss nicht.

Frage 2: 
Wie beurteilen Sie das auf Seite 30 vorgestellte Angebot 
der Weihnachtsmarkt-Fahrten?

 Sehr stimmig. Sowohl die bislang bekannten Nachmittags- 

und Tagesfahrten als auch die neu angebotenen Abend- und 

Zweitagesfahrten sind attraktiv und steuern schöne Ziele an.

 Nicht so stimmig. Mir fehlen andere glanzvolle Weihnachts-

markt-Destinationen wie z.B. _________________________.

 Weiss nicht.

Frage 3: 
Wenn Sie wählen könnten: Welche weiteren Carreise-
Angebote sollte vbl künftig anbieten?

 Weinreisen

 Badeferien

 Themenfahrten (z.B. Besichtigung von Ortschaften, Betrie-

ben, Fabriken usw., die mit einem Thema verknüpft sind.)

 Erlebnisparks

 Städtereisen

 Andere: _____________________________

Wettbewerbsfrage: 
Welche der auf Seite 30 erwähnten Weihnachtsmarkt-
Fahrten von vbl Carreisen bietet gleichzeitig auch ein 
Wellness-Erlebnis an?
  Bremgarten 

 Konstanz und Frauenfeld

 Lindau und St. Gallen

Wer die Wettbewerbsfrage richtig beantwortet, hat die Chance auf einen Gewinn. Unter den richtigen Einsendungen entscheidet 

das Los. Die zehn Gewinner/innen werden in der nächsten Ausgabe der vbl zeitung bekannt gegeben. Von der Teilnahme aus-

geschlossen sind Mitarbeitende von vbl und ihre Angehörigen.

Name/Vorname	 Jahrgang 	

Strasse	 PLZ/Ort 	

Telefon 	 E-Mail

Per Post an: Verkehrsbetriebe Luzern AG, Wettbewerb, Tribschenstrasse 65, Postfach, 6002 Luzern. Oder Fax an: 041 369 65 00. 

Das Wettbewerbsformular kann auch im Internet ausgefüllt werden: www.vbl.ch/wettbewerb. Einsendeschluss: 31. Dez. 2010.

Auf Seite 30 war es bereits ein Thema: Seit rund vier Jahren 

bietet vbl mit Carreisen ein attraktives Angebot an – vom ein-

fachen Transfer bis hin zu Vereins- und Firmenausflügen sind 

wir Ihr zuverlässiger Transport-Partner. In diesem Jahr haben 

Sie die 4-Stern-Reisecars zum Beispiel schon auf eine kurze 

Zeitreise zu den Tellspielen in Interlaken geführt oder ans For-

mel-1-Rennen in Monza gefahren. Zum Jahresausklang werden 

im November und Dezember nun die glanzvollsten Weihnachts-

märkte angesteuert. 

Uns interessiert: Wie finden Sie dieses Angebot und wohin sol-

len die vbl Carreisen sonst noch gehen? Das möchten wir von 

Ihnen etwas genauer wissen. Das Mitmachen an der Umfrage 

lohnt sich – denn mit etwas Glück warten tolle Preise auf die 

Gewinnerinnen und Gewinner der Wettbewerbsfrage:

1. Preis: Ein Wochenende in Berlin inklusive Bahnreise und 

zwei Übernachtungen in einem Mittelklasshotel. Das Reisedatum 

kann selber gewählt werden.

2. und 3. Preis: Je ein vbl-Gutschein im Wert von CHF 630.–.

4. bis 10. Preis: Je ein vbl-Gutschein im Wert von CHF 50.–.

Die Gewinner/innen werden persönlich benachrichtigt und in 

der nächsten Ausgabe der vbl zeitung bekannt gegeben.

✁

Eines ist klar: Soll das Angebot im öffentlichen Verkehr weiter-

hin attraktiv bleiben, muss es sich stetig weiterentwickeln und 

neben attraktiven Tarifen auch andersweitig auf die Bedürfnis-

se der öV-Kundschaft eingehen. Wohin soll sich vbl also in Zu-

kunft bewegen? Genau diese grundsätzliche Frage haben wir 

in der vergangenen vbl zeitung unseren Fahrgästen gestellt. 

1014 Personen machten sich Gedanken dazu.

Das Resultat der Umfrage-Teilnehmenden fiel dabei eindeutig 

aus: So befanden rund 85 %, dass ihnen aktuelle Informatio-

nen über das Abwarten von Anschlüssen und das Betriebs

geschehen in Echtzeit wichtig sind. Eine grosse Mehrheit der 

öV-Kundinnen und -Kunden will also insbesondere bei Störun-

gen und Verspätungen wissen, «was läuft» und ob Anschlüsse 

abgewartet werden. Nur 14 % wollen und können laut Umfrage 

auf diese Information verzichten.

Wenn es darum geht, ob das heutige vbl-Netz ausgebaut wer-

den müsste, war mehr als die Hälfte der befragten Personen 

(51 %) der Meinung, es brauche zusätzliche Linien. Die ande-

re Hälfte beurteilte das heutige vbl-Netz als vollauf genügend. 

Deutlicher fiel das Bild bei der Frage aus, ob die Fahrplaninter-

valle auf den bestehenden vbl-Linien verdichtet werden müss-

ten. 37 % der Teilnehmer wünschen sich eine dichtere Abfolge 

der Busse. 62 % sind hingegen der Meinung, dass die heutigen 

Fahrplanintervalle genügen. Dies weil sich zu viele Busse ge-

genseitig behindern würden.

Beschäftigt hat die Umfrage insbesondere Stadt-Luzernerin-

nen und -Luzerner, die über 40 % der Teilnehmenden gestellt 

haben. Der Rest lebt in den umliegenden (Agglomerations-) 

Gemeinden. Den Blick in die Zukunft gewagt haben dabei ins-

besondere Personen zwischen 61 und 80 Jahren, wie unten-

stehende Altersverteilung zeigt.

In die Zukunft blicken bzw. «orakeln» durften die Teilnehmen-

den aber nicht nur bei der Umfrage, sondern auch im Rah-

men der Wettbewerbsfrage: Sie mussten richtig einschätzen, 

was bei der dritten Frage mehrheitlich geantwortet würde. Eine 

knappe Minderheit von 434 Personen bzw. 43 % hat dies ge-

tan. Unter den richtig Tippenden hat das Los entschieden und 

zehn Gewinner erkoren. Gewonnen haben:

Andrea Limacher, Inwil: 1. Preis, ein Wochenende für zwei 

Personen in Florenz

Michel Kolb, Reussbühl und Dominik Wüthrich, Obernau: 
2. Preis / 3. Preis, je ein vbl-Gutschein im Wert von CHF 630.–

Josef Albers, Root; Christian Gut, Luzern; Brigitte Zim-
mermann, Ebikon; Margrith Müller, Luzern; Margrith 
Käppeli, Luzern; Martin Bachmann, Kriens; Irma Rein-
hart, Horw: 4. bis 10. Preis, je ein vbl-Gutschein im Wert von 

CHF 50.–

Umfrageergebnisse  
zur künftigen 
Entwicklung des öV’ s.

In der letzten vbl zeitung (Nr. 50) vom April 2010 haben wir unsere Kundinnen 
und Kunden in die Zukunft blicken lassen. Wir wollten wissen, in welchen Berei­
chen der öV-Entwicklung Sie Prioritäten setzen würden. Die Umfrage stiess auf 
reges Interesse. Danke fürs Mitmachen und Visionieren! 

Alter	 Anzahl	 %

bis 20 Jahre	 20	 2,0

21–40 Jahre	 144	 14,2

41–60 Jahre	 267	 26,3

61–80 Jahre	 460	 45,4

über 80 Jahre	 55	 5,4

Keine Angabe	 68	 6,7

Total	 1014	 100,0

Wohin soll die Fahrt  
mit vbl carreisen sonst  
noch gehen? 



Umsteigen bis zum 11. 12. 2010  
lohnt sich jetzt doppelt !  
Mit den ÖV-Angeboten von 
Passepartout – zum alten Preis. 

Jahres-Abo
• Gratis: 2 Monate

6er-Zonen-Tageskarte
• Beliebig viele Fahrten innerhalb der gelösten Zonen
• Gratis: jeder 6. Tag

Mehrfahrtenkarte
• Gratis: jede 6. Fahrt

Die ÖV-Angebote von Passepartout erhalten Sie bei den vbl-Verkaufsstellen. * 
* Jahres-Abos nur bei vbl Bahnhof Luzern: Mo–Fr 6.45–19 Uhr / Sa 8–17 Uhr / Telefon 041 369 66 00.

30.-
Preisvorteil !

( Siehe  Preisvergleiche)

Bis zu

Kluge Rechner
profitieren 

jetzt !

Björn Partout
ÖV-Botschafter

Mehrfahrtenkarte * bis 11.12.2010 ab 12.12.2010

1 Zone 14.— 15.—
2 Zonen 20.— 21.—

6er-Zonen-Tageskarte * bis 11.12.2010 ab 12.12.2010

1 Zone 28.— 30.—
2 Zonen 40.— 42.—

* Gültig 3 Jahre

Jahres-Abo Zonen 10/20 bis 11.12.2010 * ab 12.12.2010

Erwachsene 630.— 660.—
Junioren (bis 25 Jahre) 480.— 500.—
9-Uhr 530.— 560.—

Monats-Abo Zonen 10/20 bis 11.12.2010 * ab 12.12.2010

Erwachsene 63.— 66.—
Junioren (bis 25 Jahre) 48.— 50.—
9-Uhr 53.— 56.—

* Massgebend für den Preis ist der 1. Geltungstag

Preisvergleiche

34 Service Service 35

Sieht man Martin Grubinger auf der Bühne, kommt man aus 

dem Staunen nicht mehr heraus. Die Begeisterung, mit der die-

ser junge Mann inmitten seiner Instrumente steht, ist einfach 

unglaublich! Martin Grubinger gehört zu den aufregendsten 

und faszinierendsten Musikerpersönlichkeiten unserer Zeit. Der 

27-jährige Österreicher ist ein Meister der Multipercussion – 

auch bei japanischer und afroamerikanischer Percussion. Je-

des Schlagwerk verlangt seine eigene Spieltechnik. Martin Gru-

binger beherrscht sie alle in höchster Perfektion. 

Dieses Genie muss man einfach live erleben!

Probenbesuch für das junge Publikum
Im Rahmen der Clubveranstaltungen von LSO U25, dem Jugend-

club des Luzerner Sinfonieorchesters, kannst du Martin Grubin-

ger in der Probe live erleben. Gespielt werden unter anderem 

Ausschnitte aus «Star Wars» und Werken von Astor Piazzolla. 

Im Anschluss daran, um ca. 21 Uhr, findet ein Künstlergespräch 

mit Sound statt! 

Willkommen sind Jugendliche und junge Erwachsene.

Der Eintritt ist kostenlos. 

Reserviere dir jetzt schon dieses Datum:
Montag, 31. Januar 2011, zirka 19.00 Uhr, Konzertsaal KKL Lu-

zern.

Genaue Details inkl. Anmeldung findest du ab Januar 2011 auf 

www.lsou25.ch. 

 

Martin Grubinger 
schlägt alle. 

Er hat den Rhythmus im Blut: Martin Grubinger gibt an Schlagzeug, Conga,  
Xylophon, Pauke, Röhrenglocken oder der kleinen Trommel den Takt vor.

Der Club LSO U25
Für 10 Franken das Luzerner Sinfonieorchester LSO und 

Weltstars im KKL Luzern live erleben! Werde kostenlos Club-

mitglied. Mehr Infos auf www.lsou25.ch. 



Der direkte Weg 
zur Abfahrt.

verbindet uns


